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188 3Bartbft>rüd)e...

fdjeit mit überirbifdjer ®raft Begabt. SBeil bie

Siebe eineg folgen ÜKenfdfen gleidjfam nicht

mepr im ïOîenfd)eitfeiix Perlrmrgelt i[t, int füdj»

tigert ©elbft, fonbern im auffermenfchlidjen gcfj,
bag manbellog i'ft unb über jebett Sob.

©in SJtenfd), ber bidj mahrhaft liebt, ift bein

befter Serrer, beitt gütigfter gütjrer, bein meife»

[ter Berater. @r ift ber ißriefter, ber bid) bie
^eiligen ©efetge beg Sebeng erïennen lafet unb

bid) [o gum 3)îenfd)en meit)t. @r ift ber ©rmeder
beiner reinften ©efülfie, beiner mürbtgften gut»
pulfe, beiner ebelften ©ebanïen. ©r ift öiel=

leidjt beine gmeite Blutter ober beitt gmeiter
Bater, unb pieEeidjt fü£)Ift bu er'ft burdj il)n,
ma§ eine Büutter ober ein Bater ift.

®u barfft gehler matten, irren, barfft i£)rt

Perlelgeit, beleibigen, erniebrigen, Perïennen,

geringfcffühen: beine fdjledften Säten metben

Por bieferrt 9Benfd)en fein tuie SBotfen, bie bu

felbft Por eine unmanbelbar ftral)lenbe ©onne

riicfft, bie nidjt aufhören ïann, bir il)r Sicht gu
geben. Söenn bu ungläubig bift, mirb biefer
Bienfcf) bid) glauben machen an bie einigen

®inge, glauben an beine I)ö£)ere Beftimmung.
3a, burd) ihn erft tuirft bu erfahren unb erïen»

neu, mag bu bift unb mag bu taugft. Biemanb
mirb bid) erbärmlicher machen, ttiemanb bid) er»

habener. ®urclj ihn mirft bu etmag Pom 2Be=

fett ©otteg erïennen unb beine Bentunft, bein

Beffermiffen befiegt fepen. ®enn mag biefer
SDîenftf) bir offenbart, geht über alleg, mag bie

äöiffenfdfaft offenbaren ïann. @r ift bag leben»

bige Opfer, bag fid) hingibt für bid), er ift ber

Bergid)t, bamit bit nidftg entbehren mögeft. 3a,
er bermir!Iid)t ein überirbifdfeä ißringip.

©in fo!d)er Bîenfd) ift gurüdgetreten aug ben

Leihen ber übrigen Btenfcfjen, bie fpielen unb
bieg ©piel bag Sebett nennen, ©r fcheint einge»

reiï)t in bie ©emeinfdfaft ber ^eiligen, benen

®ienerfd>aft bie eigentliche Baprung unb bie

Sßonne ber Qeit ift, unb bie nur pon einer

eingigen ©emalt big in bie Siefen ihre» garten
SBefeng erfcffüttert merben föntten: Pon ber ©e=

malt ber Unliebe.

©in ÜDtenfd), ber bicb) mahrhaft liebt, ift bir
feintât unb 5f3oI in biefer gieEofen, h^uxat»
lofen äßelt, mo bie ©eelen barbenb fudfen unb

einfam finb in ihren Seiben unb greuben. $aft
bu einen folgen Btenfcffen gefitnben, bann mufft
bu ntcptg mehr fudien: bann ift ber ©chah bein,

bie geinperle, bag Äleinob.

Büache bid) mürbig, ©dfüler unb ©hüpling
eineg foldfen Btotfdfeit i Bebenïe, ©mpfänger,
Bepimer, Bupnieffer einer foldfen Siebe, baff bie

Sage für bid) ïommen, mo aud) bu ein fold)er
Bienfdj gemorben fein mufft: Seprer, güprer,
Berater ber Slnbern! ®enn Piele finb, bie ttadj

foithett Btenfcpen Perlangen, unb menige, bie

gu geben Permögen, mag nerkmgt mirb.

Serne barum! SBacpfe! BoEenbe bicd)

©ngel beg tpimmelg grüffen bid) mit guruf!
®ie ©uten, bie eg geteiftet haben, merfen bir

©eile gu, baff bu bie £>öhe erïlimmen mögeft!

2Banöfprüd)e in einem alien Sauernijaus in <HoggijoiI, £t. 2purgau.
Stbfeitg ber Sanbftraffe fteht im tpurgauifcfien

ibpEifch gelegenen ®orfe Boggmit ein Bauern»

haug mit ber gaprgapt 1651. Stuf einer hohe"
©anbfteintreppe gelangt man in bie Südje unb

aug biefer in eine fdjöne ©tube mit ïaffettierter
®ede unb einem Sürgeritht in beutfeper Benaif»
fance. Sin ben SSänben ber ^ütpe unb in ben

©cplafgimmern finb neben intereffanten £aug»
geilen origineïïe gnfepriften, pon benen mir
hier einige aufgäben :

®iftel unb Sörn
®ie ftecpenb
SIber bie falfc^en
Qungen noch biet mehr.

Sreue tpanb
©eht burcp aïïe Sanb.

Srinï unb iff,
©ott nit Petgiff.

*

©in gefunber unb ftarfer Spb,
©in fröhlich unb freurtblicp 2ßt)b.

greunb, bie einanber finb glich,

®ie finb ein ©tud Pom §immelrid).
*

Sieb haben unb mapben

gft ein bittereg Seiben.
Sieb haben unb nit fagen

gft harter benn ©teintragen.
*

®er ehemalige Befiper, ein alter 75jähriger
gunggefeEe, „Bafäpen lloli" genannt, ein ori»

gineEer Slaug, häufte Piele gahre aEetn in

biefem tpaufe.

188 Wandsprüche...

schen mit überirdischer Kraft begabt. Weil die

Liebe eines solchen Menschen gleichsam nicht

mehr im Menschensein verwurzelt ist, im such-

tigen Selbst, sondern im außermenschlichen Ich,
das wandellos ist und über jeden Tod.

Ein Mensch, der dich wahrhaft liebt, ist dein

bester Lehrer, dein gütigster Führer, dein weise-

ster Berater. Er ist der Priester, der dich die

heiligen Gesetze des Lebens erkennen läßt und
dich so zum Menschen weiht. Er ist der Erwecker

deiner reinsten Gefühle, deiner würdigsten Im-
pulse, deiner edelsten Gedanken. Er ist viel-
leicht deine zweite Mutter oder dein zweiter
Vater, und vielleicht fühlst du erst durch ihn,
was eine Mutter oder ein Vater ist.

Du darfst Fehler machen, irren, darfst ihn
verletzen, beleidigen, erniedrigen, verkennen,

geringschätzen: deine schlechten Taten werden

vor diesem Menschen sein wie Wolken, die du

selbst vor eine unwandelbar strahlende Sonne
rückst, die nicht aufhören kann, dir ihr Licht zu
geben. Wenn du ungläubig bist, wird dieser

Mensch dich glauben machen an die ewigen

Dinge, glauben an deine höhere Bestimmung.
Ja, durch ihn erst wirst du erfahren und erken-

neu, was du bist und was du taugst. Niemand
wird dich erbärmlicher machen, niemand dich er-

habener. Durch ihn wirst du etwas vom We-

sen Gottes erkennen und deine Vernunft, dein

Besserwissen besiegt sehen. Denn was dieser

Mensch dir offenbart, geht über alles, was die

Wissenschaft offenbaren kann. Er ist das leben-

dige Opfer, das sich hingibt für dich, er ist der

Verzicht, damit du nichts entbehren mögest. Ja,
er verwirklicht ein überirdisches Prinzip.

Ein solcher Mensch ist zurückgetreten aus den

Reihen der übrigen Menschen, die spielen und
dies Spiel das Leben nennen. Er scheint einge-

reiht in die Gemeinschaft der Heiligen, denen

Dienerschaft die eigentliche Nahrung und die

Wonne der Zeit ist, und die nur von einer

einzigen Gewalt bis in die Tiefen ihres zarten
Wesens erschüttert werden können: von der Ge-

walt der Unliebe.

Ein Mensch, der dich wahrhaft liebt, ist dir
Heimat und Pol in dieser ziellosen, Heimat-
losen Welt, wo die Seelen darbend suchen und

einsam sind in ihren Leiden und Freuden. Hast
du einen solchen Menschen gefunden, dann mußt
du nichts mehr suchen: dann ist der Schatz dein,

die Feinperle, das Kleinod.

Mache dich würdig, Schüler und Schützling
eines solchen Menschen! Bedenke, Empfänger,
Nehmer, Nutznießer einer solchen Liebe, daß die

Tage für dich kommen, wo auch du ein solcher

Mensch geworden sein mußt: Lehrer, Führer,
Berater der Andern! Denn viele sind, die nach

solchen Menschen verlangen, und wenige, die

zu geben vermögen, was verlangt wird.
Lerne darum! Wachse! Vollende dich!

Engel des Himmels grüßen dich mit Zuruf!
Die Guten, die es geleistet haben, werfen dir

Seile zu, daß du die Höhe erklimmen mögest!

Wandsprüche in einem alten Vauernhaus in Roggwil, Kt. Thurgau.

Abseits der Landstraße steht im thurgauischen
idyllisch gelegenen Dorfe Roggwil ein Bauern-
Haus mit der Jahrzahl 1651. Auf einer hohen

Sandsteintreppe gelangt man in die Küche und

aus dieser in eine schöne Stube mit kassettierter
Decke und einem Türgericht in deutscher Renais-
sance. An den Wänden der Küche und in den

Schlafzimmern sind neben interessanten Haus-
zeichen originelle Inschriften, von denen wir
hier einige aufzählen:

Distel und Törn
Die stechend

Aber die falschen

Zungen noch viel mehr.

Treue Hand
Geht durch alle Land.

Trink und iß,
Gott nit vergiß.

-I-

Ein gesunder und starker Lyb,
Ein fröhlich und freundlich Wyb.
Freund, die einander sind glich,

Die sind ein Stuck vom Himmelrich.

Lieb haben und mayden

Ist ein bitteres Leiden.
Lieb haben und nit sagen

Ist harter denn Steintragen.

Der ehemalige Besitzer, ein alter 75jähriger
Junggeselle, „Baschen Uoli" genannt, ein ori-
gineller Kauz, hauste viele Jahre allein in

diesem Hause.
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